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Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

gUvelttia»; §cmt-£jalbi«0lrrtttlrtt (Otiten.

(Srfdjetnt je ®onner§tag8 unb toftet per Semefter gr. 6.—, per galjr gr. 12.-
gnferate 30 (tt§. per einfpalttge ßoloneljeile, bei größeren Aufträge«

entfpredjenben Stabatt.

iävtdj, ben 18, Jlitgttß 1938.

OftilrfKtMitwttrft • ÏÔcuu ctiurtö iff gehntlt'ger nié bit# 2rl)trffal,
wUUJui|JJlUUj • ift'b ber 9K«t, ber'b unerfdjiittert trägt.

Ban-eftrotfk.

©aapoltjeilirtje »ewtßt«
gunge* Der ©tabt gürtc^
mürben am 10. 9luguft für fol«
genbe 93auprojeîte, teil«
roeife unter Sebltigungen, er«

rj. - teilt: 1. SBrann 91.»®., 8«o^
unb 9lufbau Urainia»/93aljnl)offtrafje 75/Sintlj»

%tgaffe 4/6, 8. 1; 2. $. ©ermann jun, 9lnbauten
a?,ben Sagetfrfjuppen 93erf. 9lr. 684/9Jlutfc!}elIenftrafje/
^lenrainroeg, 8-2; 3. Sfmmobilienbanf 91.»®., 9lutö»

•ntfe iöletcljerroeg 46 / ©tocïerftrafje 42—60, ©arten«
|Me 5/S8eetl)0t>enftra&e 41-47, 8 2; 4. 91. «firmier»
5^, 3)ac^ftoc£um= unb aufbauten Söuljrftrafje 32, 8- 3 ;

f.' ®. ÇoU, SBoljn» unb ©efctjäftsfjauä SBirmenSborfer«
Ljftl® 129, 9lbänberung8pläne, 8-3; 6. Srippenfom»
3l»on ber ©eltion 8äri(^ beS ©djroeij. ©emetnnfifcigen
y*Quenoetein§, ßtegeljallenanbau 8elgftrafse ®7, 8- 3;

Hümmel & (So., 93enjintanfanlage Ijtnter ßutlinben»
UpBe 218, 8. 3; 8. ©. 9llberti, Umbau mit 9tutoremife
Qmtftpa^e 10, 3. 4; 9. Heller, Umbau 93rauerftrafie
v,*\H 8' 4; 10.93augenoffenfdjaft ©djeffelftrafje, 9lu'o<
^tfen ©elbelftra&e 1, 5, 7, 9, 15, ©djeffelftrajje 9,
j^ottlerftrafje 4, 6, 10, 12, Eljerefienftrafje 10 8-6;

©enoffenfdjaft Befreiung, SOBoljnljauS Ublanbftrafje 4,
®i 12. 3. Seller, ©rïeraufbau, ©artenftüfcmauer unb

'^fttebung Stefielbergftrafje 89, 8- 6; 13. 3. SBurïart,

©infamiltentjauS mit 9lutoremifen unb ©infriebungSftüp«
mauer Sempterftrafje 16, 8^5 14 ©enoffenfdjjaft $egt»
badjplafc, ÇofunterMerung mit 9lutoremife £>egibadjplatj/
$egibac|ftra|e 2, 8- 15. ©enoffenfdjaft joologifdjer
©arten 80*'$» 8oölogif^er ©arten ßüricPergftrafje/
Slofterweg, 8- 16. $rof. 908. Söffler, ©Infamilten»
IjauS mit ©Infrtebung 3ö*täjbergftrajje JJlr. 44, 8- 7;
17. SBaugefeUfdjaft gtülj, 3 ©tnfamiltenpufer unb jmet
9lutoremifen glüfjgaffe/'ßrioatfiraße 2, 4, 6, 8 8; 18. 0.
SDlartin, 90Berfftattanbau unb Umbau SJerf. 9tr. 1889/
Sreujfirafje, 8- 8 ; 19 ©cljraet}. 9lnftalt für ©pileptifdje,
Um» unb 9lufbau ©njenbübtftrafje 48, 8 8 ; 20. ©tfjroetj.
©leîtrotedjnlfcljer SBeretn, ©ternttautoremife ©eefelbfirafje
9tr. 301, 3. 8.

Saulidje* aus 38**$- 9tegierung§rat beS San»
tons 3û*id) ^at im ©InoerftünbniS mit bem ©tabtrat
oon 8ütic^ bem ^cojelt ber ©cfjwetjerifcljen 93mtbeS'
bahnen für bte prooiforifd^e ©rroeiterung ber Saf)H>
ft ei g unb ©eleifeanlagen (erfte SSauetappe) im
§auptbaljnl)of 3ä*i$ nad^ ber SSorlage 00m $uni
1928 jugeftimmt. — gür bte ©rftellung einer tranS»
portablen £>oljbarade jur oorübergeljenben 9luf=
naljme oon Sranîen beS Santo nSfpitalS 8û*Mi
langt ber SRegterungSrat oom SantonSrat einen Srebit
oon gr. 65,000.

äSaffemtforgung Jorgen. ©emeinbe be«

fommt ben 908 äff er mangel nac^ fo langen SESoc^en

ber ïrocten^eit ebenfalls ju fpüren. ®er „91 3> 3-"
wirb berietet: ©tunbenlang fept ba unb bort in ben

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

deren

Innungen
und Vereine.
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Direktion: Kenn Hoidingkn«sen Grke«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. Z.2.-
Inserate 30 Tts. per einspaltige Colonelzeile. bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. August 1S38.

Muikaukuuuek « Wenn etwas ist gcwalt'ger als das Schicksal,
ivüuss.usssiulls, So ist's der Mut, der's ««erschüttert trägt.

Banpolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 10. August für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ - teilt: 1. Brann A.-G., Zwi-
à^bau und Aufbau Urainia-/Bahnhofstraße 75/Ltnth-
Mrgafse 4/6, Z. 1; 2. H. Germann jun. Anbauten
»? den Lagerschuppen Vers. Nr. 684/Mutschellenstraße/
^"fnrainweg, Z. 2; 3. Jmmobilienbank A.-G Auto-

>Nlse Bleicherweg 46 / Stockerstraße 42—50, Garten-
Me 5/Beethovenstraße 41-47. Z 2; 4. A. Bürchler-
Mer, Dachstockum- und aufbauten Wuhrstraße 32, Z. 3 ;
e,'E. Holl, Wohn- und Geschäftshaus Birmensdorfer-
Me I2g^ Abänderungspläne. Z. 3; 6. Krippenkom-
?Won der Sektion Zürich des Schweiz. Gemeinnützigen
^auenvereins, Liegehallenanbau Zelgstraße 87, Z. 3;
s,

Kümmel à Co., Benzintankanlage hinter Zurlinden-

J'î 218, Z. 3; 8. G. Alberti, Umbau mit Autoremise
Mlstraße 10. Z. 4; 9. E. Keller, Umbau Brauerstraße

Z. 4; 10. Baugenossenschaft Scheffelstraße, Auch-
Men Geibelstraße 1. 5. 7, 9, 15. Scheffelstraße 9,
Martterstraße 4, 6, 10, 12, Theresienstraße 10 Z. 6;
^'Genossenschaft Befreiung, Wohnhaus Uhlandstraße 4,

K, 12. I. Keller, Erkeraufbau, Gartenstützmauer und
'Miedung Reftelbergstraße 89, Z. 6; 13. I. Burkart,

Einfamilienhaus mit Autoremise« und Einfriedungsstütz-
mauer Kempterstraße 16, Z 7 ; 14 Genossenschaft Hegi-
bachplatz. Hofunterkellerang mit Autoremise Hegibachplatz/
Hegibachstraße 2, Z. 7; 15. Genossenschaft zoologischer
Garten Zürich, Zoologischer Garten Zürichbergstraße/
Klofterweg, Z. 7; 16. Prof. W. Löffler, Etnfamilien-
Haus mit Einfriedung Zürichbergstraße Nr. 44, Z. 7;
17. Baugesellschaft Flüh, 3 Einfamilienhäuser und zwei
Autoremise« Flühgaffe/Privatstraße 2, 4, 6, Z. 8; 18. O.
Martin, Werkstattanbau und Umbau Vers.-Nr. 1889/
Kreuzstraße, Z. 8 ; 19 Schweiz. Anstalt für Epileptische,
Um- und Aufbau Enzenbühlftraße 48. Z 8; 20. Schweiz.
Elektrotechnischer Verein, Eternitautoremise Seefeldstraße
Nr. 301, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Der Regierungsrat des Kan-
tons Zürich hat im Einverständnis mit dem Stadtrat
von Zürich dem Projekt der Schweizerischen Bundes-
bahnen für die provisorische Erweiterung der Bahn-
steig- und Geleiseanlagen (erste Bauetappe) im
Hauptbahnhof Zürich nach der Vorlage vom Juni
1928 zugestimmt. — Für die Erstellung einer trans-
portablen Holzbaracke zur vorübergehenden Auf-
nähme von Kranken des Kantonsspitals Zürich ver-
langt der Regterungsrat vom Kantonsrat einen Kredit
von Fr. 65,000.

Wasserversorgung Hmgen. Diese Gemeinde be-
kommt den Wassermangel nach so langen Wochen
der Trockenheit ebenfalls zu spüren. Der „N Z. Z."
wird berichtet: Stundenlang setzt da und dort in den
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Çâufern elnselner ©orfteile bal föglidfje SRag au§, unb
bie öffentlichen SBrunnen geben nue äu^erft fpärlith SBaffer
ab. immerhin finb bie SEBaffersugûffe nod) beffer als
im 3al)re 1911, bodh ift in ben 17 fahren bet 33er=

brauch natürlich erheblich gefttegen. Sßir haben aber
auf ben Kopf ber S3eoöl!erung bod) noch 240 Siter SEß äffet
täglich, momit bei roeifer ©parfamïett auSgeïommen wer»
ben ïann. ®te RJeljörben fahen geh freilich f^on fett
längerer 8ett oeranlagt, bie Söeoölferung ju ermahnen,
ben SBafferoerbrauch auf baS alletnotmenbigfte ju be=

fdfjtänlen. ®ie SEßerttommiffion fchenft aber auch ber
SSefdjjaffung non neuem SGBaffer ihre ooUfte 2luf»
merîfamïeit. Qnbeffen ift bteS am See nidfjt gar leicht,
weil bie ©runbwafferftröme fehlen. @8 wirb baher auch
bei un8 oieHelcljt jur SRotwenbigîeit roerben, baS ®rln!»
maffer ïûnftig bem ©ee ju entnehmen, ^rofilaufnahmen
jeigten, baff im Scheiter ober im |)ir8atfer gut ©eemaffer
gefaxt werben ïônnte. ®er beigejogene ©jperte oetroieS
bie SBehötben aber neuerbingS auf baS ©runbwaffer,
meil er bie Abneigung ïennt, bie bie ©eebeoölfetung feibft
gegen beftgltrterteS ©eemaffer hat. ®arum foH nach ber
SKuffagung ber SBBerWommiffion ©eemaffer erft bann ge-

fagt roerben, roenn ïetn ©runbwaffer su beîommén ift.
3m Sihltal angefteOte Unterfuchungen beS güt^er ®eo«

logen ®r. £ug ergaben, baff erft in ©ontenbach baS

notwenbige Quantum SEBaffer gefunben werben fönnte.
®a bort aber fd)on Äonjeffionen jugunften Ißrioater be<

ftehen, bürfte bte ©emetnbe taum baju îommen, SBaffer
non borther ju bestehen. Qm SRaurenmooS mürbe auch
etne Quelle gefunben. SEßeil fie aber höchgetiS 200 9Ri»

nutenliter SEBaffer oerfptidht, unb mir s«r ®ectung beS

SBebarfS 1000 SÖllnutenltter neues SEBaffer benötigen, bürfte
fld) bie gaffung ïaum lohnen. 3Jtöglicherroetfe lägt geh
aber in nühlicher SRähe boch nodh ©runbmaffer in ge>

nügenber SOienge finben. Sollte bteS rotber ©rroarten
nicht jutreffen, roirb bie ©emeinbe in SBälbe an bie @t=

gellung eines ©eeroafferroerïeS herantreten müffen.
SRarltljallepro jett in Qerltton bei 8ßrt<h. ®as

SBauprojeït einer SRarfthalle im Kogenooranfdhlag oon
137,000 gr. routbe in ber ©emetnbeabftimmung oom
5. Suguft nermorfen.

üumhaHebau in Sülach- ®te Ißrimarfdhulgemetnbe
befdfjlog ben S9au einer Turnhalle, entgegen einem 3ln=

trag ber Sdjjulpgege auf SSetblnbung beS ®urnhattebaueS
mit bem btingenben 93au eines ©chulhaufeS.

Äanaiifation ber jütcherifchen ©trafanftalt Siegen*«
Dorf. ®er SiegierungSrat oexlangt oom KantonStat einen
Krebit oon 183,000 gr. unb einen SRadhtragSïrebit oon
11,000 gr. für bie Kanalifation ber ©trafanftalt SRegenS*

borf mit SHnfehlug ber SSeamten» unb IrigefteUtenhäufer,
nnb für bie ©rfefcung ber ®orfmuU!lofettS in ben 9lr=

beitfälen mit Älofettelnrichtungen mit SEBaffetfpfllung. ®te
©trafanftalt SRegenSborf, beren Qnfagensahl geh in ben
legten fahren ftets um bie 8ahl 300 bewegt, befeitigt
ihre umfangreichen Slbroaffer burch SBerfenïung in ben
©runbmafferfirom beS gurttaleS. ®te 216 maffer werben
in Klärgruben unb nachher in ©ictergruben geleitet; aber
biefe ©idtergruben werben trofc ber oorangehenben Klä»

rung ber 3lbroaffer oerfchlammt unb baburch roafferun=
butdjläffig, unb müffen jeweils nach einigen fahren burch
neue ©tuben in einiger ©ntfernung oon ben alten ©ruben
erfefct roerben. 2luf ber weftlidhen unb öftttdfjen lugen»
feite ber UmfaffungSmauer, fowte innerhalb ber SRauet
finb im Saufe ber 3ahre oerfcljtebene groge ©ictergruben
ergetlt unb mit ber 3«it burch 23erfdhlammung unbraudjj»
bar geworben. 3lueh bie Slbroaffer ber SEBohnhäufer ber
©trafanftalt werben tn ©idfergruben geleitet, bte eben»

falls oon 3eit S« Seit erfefct werben müffen. ®urdh
bte SBerjtdterung ber Slbwaffer ber 2lnftalt unb ihrer
SBBohnungen ift nun balb ber ganse Untergrunb tn ber

Jh.*

Umgebung ber Slnftatt oerfdhlammt, fo bag bie ©rf^'
lung oon neuen gut funttionterenben ©ruben im»®«*

fdhwieriger unb foftfpieltger wirb. Ülugerbem fei biefe

Slrt ber 2l6roaffcr6efettigung unhngtenif^, um fo mehf'
als am ©runbroafferftrom beS gurttaleS fdfjon h^"
®rintwafferanlagen beftehen. Sluch ftfinben bie
ber SGBohnungen beS ®ire!torS, beS SBerwalterS, bee

Pfarrers unb oerfchtebener SlngefteUter ber ©trafanftaü
wegen ben gegenwärtigen ungünstigen SEBafferabfuhwe*'
hältntffen bei jeber längeren IRegenperiobe unter SEBaffe*-

3n ben fahren 1924—1926 hat bie 3toilgemetnbe
genSbotf im ^nfdfjlug an bie ©fiterjufammenlegung W

3nnern beS ®orfeS bis jur 2llten HSoft bie Kanalifatto"
erfteUt. ®er Staat gewährte etnen Beitrag an bie Koftejj
unter ber SBebtngung, bag bie ©trafanftalt fidh jeberje»
ohne iBejahlung einer ©ebühr an biefe Kanalifation a«'

fdhüegen tönne. ®ie Koften ber ganjen Kanalifatiö«
feten hoch, aber wenn bie Kanalifation nidht auSgefüh*'
würbe, mügten für neue ©idtergruben immer gröge^
SRittel aufgewenbet werben, ba foldhe immer wetter
ber Slnftalt erfteOt werben mügten. 3n abfehbarer 3^
tönnten bie 3lbroaffer auf bem Slnftaltareal infolge 23^
fdfjlammung beS UntergrunbeS überhaupt nidht meh*
geleitet werben.

©reifenafplprojett in SSurgborf. ®ie ©reifenaf^'
ftiftung oerfügt heute über ein Kapital oon 553,523
ober mit ©Infdhlug ber Siegenfdfjaft oon 649,363 8*'
®er Sau beS 2lfglS wirb auf runb 300,000 granted

ju ftehen fommen, bie aRobiliaranfdhaffungen Inbegriff«***
©enaue 23eredhnungen haben ergeben, bag bei 15 $fW
lingen jur ©idherftellung beS Betriebes noch 100,000
notwenbig finb, ba geh bas Slfpl, geftüht auf bie
tuten, ooüftänbig aus etgenen SRitteln erhalten m»P*

©obalb biefe Summe annähernb gebedtt ig, foH ü«"®

23au gefdhritten werben.

öautStigteit in »iel. ®tefeS Qahr ig bie »a«'
tätigfeit tn S8iel wieberunt eine rege. ®em ©trage*®'

unterhalt wirb 6eredhtigterwelfe gehörig SKufmertfamten
gefdhenft; ber SRibaugagenumbau ig fertig unb foil buw
einen feglidhen 3lft nodh ei®®en würbigen älbfdhtug
tommen. 3ln SBergnügungSetabliffementen ig ein neue*

Kino projefttert, ber S3au tnbegen noch nic^t angefangen-
S3eim Bahnhof ergehen mobetne SBauten. ©in @efdhüP|J
hauS ig unter ®a<h unb audh bas ißoggebäube rüoj
rafch in bte $öhe. 23or bem SRüfdhli laffen geh bereit«

bie burchgretfenben Arbeiten oerfolgen, roetdfje bte
reftion ber Seeoorgabtgrage mit gdh bringen. @8 *"

Sur ©enüge befannt, bag bie ©dte 3entralgrage=SeeôOï'
gabt für ben regen 23erfehr in mancher Söejtehung ew

^tnberniS bargellte unb ju häuggen KoHigonen Slnlag #
3ur weiteren ^Regelung beS 23etfehrS roirb gegenwärt'0
sroifdhen bem SRûfdfjll» unb bem ißogtrottoir eine #eï'
tehrSlnfel ergeHt, bte bem igublitum S^uh bietet, bei®

©tngeige- unb SKuSfteigeoertehr ber ©tragenbahn an je®®«*

|>altegelle erleidhtert unb gleichseitig ben SRaboerteh* »«*'

anlagt, gets redhtS su fahren.

SöohnungSbauten in Sutern. ®em grogen 23a®®'

bloct ber Slltgemeinen Saugenoffenfchaft, S®®"'

fdfjen SBletcher«, ®öbi» unb SunbeSgrage, wirb nun b<®*

iehte ®eilgfidt eingefügt, unb wenn bie surseit lebhjf®
fortfdhreitenben SRaurerarbeiten beenbet gnb, geht «F*
bas oor s®uei fahren begonnene SEßetl ooHenbet ba; be*

SRing ber gronten hat gdh gefdjjloffen. @S ig eine W'
fante Setgung, bie tn bem gewaltigen RJaublodt »«*

Slugen tritt. SBenn erg bie le^te ©tappe ber 9SBohnunfl*®J

besogen worben ig, bann ig bas ©anse wie ein Stäbtch«"
für geh, mit einheitlidhem Organismus.

aEBaifen» nnb »rmenangalt îttienbotf (©ch«®^]:
(Korr.) ®te in letter 3ett in Slttenborf abgebran®®'«

3Dugr. fc^tueij. ^e«5)W.'Seit«t»(} („SJletfterblatt")2â0

Häusern einzelner Dorfteile das köstliche Naß aus, und
die öffentlichen Brunnen geben nur äußerst spärlich Waffer
ab. Immerhin sind die Wasserzuflüfse noch besser als
im Jahre 1911, doch ist in den 17 Jahren der Ver-
brauch natürlich erheblich gestiegen. Wir haben aber
auf den Kopf der Bevölkerung doch noch 249 Liter Waffer
täglich, womit bei weiser Sparsamkeit ausgekommen wer-
den kann. Die Behörden sahen sich freilich schon seit

längerer Zeit veranlaßt, die Bevölkerung zu ermähnen,
den Wasserverbrauch auf das allernotwendigste zu be-

schränken. Die Werkkommission schenkt aber auch der

Beschaffung von neuem Wasser ihre vollste Auf-
merksamkeit. Indessen ist dies am See nicht gar leicht,
weil die Grundwafferströme fehlen. Es wird daher auch
bei uns vielleicht zur Notwendigkeit werden, das Trink-
wafser künftig dem See zu entnehmen. Profilaufnahmen
zeigten, daß im Scheller oder im Hirsacker gut Seewasser
gefaßt werden könnte. Der beigezogene Experte verwies
die Behörden aber neuerdings auf das Grundwasser,
weil er die Abneigung kennt, die die Seebevölkerung selbst

gegen bestfiltriertes Seewasser hat. Darum soll nach der
Auffassung der Werkkommission Seewasser erst dann ge>

faßt werden, wenn kein Grundwasser zu bekommen ist.

Im Sihltal angestellte Untersuchungen des Zürcher Geo-
logen Dr. Hug ergaben, daß erst in Gontenbach das
notwendige Quantum Wasser gefunden werden könnte.

Da dort aber schon Konzessionen zugunsten Privater be

stehen, dürfte die Gemeinde kaum dazu kommen, Wasser
von dorther zu beziehen. Im Maurenmoos wurde auch
eine Quelle gefunden. Weil sie aber höchstens 200 Mi-
nutenliter Wasser verspricht, und wir zur Deckung des

Bedarfs 1000 Minutenliter neues Wasser benötigen, dürfte
sich die Fassung kaum lohnen. Möglicherweise läßt sich

aber in nützlicher Nähe doch noch Grundwasser in ge-

nügender Menge finden. Sollte dies wider Erwarten
nicht zutreffen, wird die Gemeinde in Bälde an die Er-
stellung eines Seewasserwerkes herantreten müssen.

Markthalleprojett in Oerlikon bei Zürich. Das
Bauprojekt einer Markthalle im Kosten Voranschlag von
137,000 Fr. wurde in der Gemeindeabstimmung vom
5. August verworfen.

TurnhalleVau in Bülach. Die Primarschulgemeinde
beschloß den Bau einer Turnhalle, entgegen einem An-
trag der Schulpflege auf Verbindung des Turnhallebaues
mit dem dringenden Bau eines Schulhauses.

Kanalisation der zürcherischen Strafanstalt Regens-
darf. Der Regterungsrat verlangt vom Kantonsrat einen
Kredit von 183,000 Fr. und einen Nachtragskredit von
11,000 Fr. für die Kanalisation der Strafanstalt Regens-
dorf mit Anschluß der Beamten- und Angestelltenhäuser,
und für die Ersetzung der Torfmullklosetts in den Ar-
beitsälen mit Klosetteinrichtungen mit Wasserspülung. Die
Strafanstalt Regensdorf, deren Jnsaßenzahl sich in den
letzten Jahren stets um die Zahl 300 bewegt, beseitigt
ihre umfangreichen Abwasser durch Versenkung in den
Grundwasserstrom des Furttales. Die Abwasser werden
in Klärgruben und nachher in Sickergruben geleitet; aber
diese Sickergruben werden trotz der vorangehenden Klä-
rung der Abwasser verschlammt und dadurch wafserun-
durchlässig, und müssen jeweils nach einigen Jahren durch
neue Gruben in einiger Entfernung von den alten Gruben
ersetzt werden. Auf der westlichen und östlichen Außen-
seite der Umfassungsmauer, sowie innerhalb der Mauer
sind im Laufe der Jahre verschiedene große Sickergraben
erstellt und mit der Zeit durch Verschlammung unbrauch-
bar geworden. Auch die Abwasser der Wohnhäuser der
Strafanstalt werden in Sickergruben geleitet, die eben-

falls von Zeit zu Zeit ersetzt werden müssen. Durch
die Verstckerung der Abwasser der Anstalt und ihrer
Wohnungen ist nun bald der ganze Untergrund in der
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Umgebung der Anstalt verschlammt, so daß die Erst«!'

lung von neuen gut funktionierenden Gruben immer

schwieriger und kostspieliger wird. Außerdem sei diese

Art der Abwasserbeseitigung unhygienisch, um so mehr,

als am Grundwasserstrom des Furttales schon Wie
Trtnkwasseranlagen bestehen. Auch stünden die Keller

der Wohnungen des Direktors, des Verwalters, des

Pfarrers und verschiedener Angestellter der Strafanstalt
wegen den gegenwärtigen ungünstigen Wasserabfuhrver«
hältnisfen bei jeder längeren Regenperiode unter Waffer.

In den Jahren 1924—1926 hat die Zioilgemeinde Re'

gensdorf im Anschluß an die Güterzusammenlegung
Innern des Dorfes bis zur Alten Post die Kanalisation
erstellt. Der Staat gewährte einen Beitrag an die Kosten

unter der Bedingung, daß die Strafanstalt sich jederzeit

ohne Bezahlung einer Gebühr an diese Kanalisation am

schließen könne. Die Kosten der ganzen Kanalisation
seien hoch, aber wenn die Kanalisation nicht ausgeführt
würde, müßten für neue Sickergruben immer größere

Mittel aufgewendet werden, da solche immer weiter von

der Anstalt erstellt werden müßten. In absehbarer Zeit
könnten die Abwasser auf dem Anstaltareal infolge Ver'
schlammung des Untergrundes überhaupt nicht mehr ab«

geleitet werden.

Greisenasylprojekt in Burgdorf. Die Greisenasyl'
stiftung verfügt heute über ein Kapital von 553,523 Fr.
oder mit Einschluß der Liegenschaft von 649,363 Fr-

Der Bau des Asyls wird auf rund 300,000 Franken

zu stehen kommen, die Mobiliaranschaffungen tnbegriffen-
Genaue Berechnungen haben ergeben, daß bei 15 Pfleg'
lingen zur Sicherstellung des Betriebes noch 100,000 Fr-

notwendig sind, da sich das Asyl, gestützt auf die Sta'
tuten, vollständig aus eigenen Mitteln erhalten M«p-

Sobald diese Summe annähernd gedeckt ist, soll zum

Bau geschritten werden.

Bautätigkeit in Viel. Dieses Jahr ist die Bau'
tätigkett in Biet wiederum eine rege. Dem Straßen'
unterhalt wird berechtigterweise gehörig Aufmerksamkell
geschenkt; der Nidaugafsenumbau ist fertig und soll durch

einen festlichen Akt noch einen würdigen Abschluß be'

kommen. An Vergnügungsetablissementen ist ein neuer

Kino projektiert, der Bau indessen noch nicht angefangen-
Beim Bahnhof erstehen moderne Bauten. Ein Geschäfts'
Haus ist unter Dach und auch das Postgebäude rü»t
rasch in die Höhe. Vor dem Rüschli lassen sich bereits

die durchgreifenden Arbeiten verfolgen, welche die KoA
rektion der Seevorstadtstraße mit sich bringen. Es iff

zur Genüge bekannt, daß die Ecke Zentralstraße-Seevor'
stadt für den regen Verkehr in mancher Beziehung em

Hindernis darstellte und zu häufigen Kollisionen Anlaß g^
Zur weiteren Regelung des Verkehrs wird gegenwärtig
zwischen dem Rüschli- und dem Posttrottoir eine Ver'
kehrstnsel erstellt, die dem Publikum Schutz bietet, den

Einsteige- und Aussteigeverkehr der Straßenbahn an jener

Haltestelle erleichtert und gleichzeitig den Radverkehr ver'

anlaßt, stets rechts zu fahren.

Wohnungsvauten in Luzern. Dem großen Ban'
block der Allgemeinen Baugenossenschaft, zw>'

schen Bleicher-, TSdi- und Bundesstraße, wird nun das

letzte Teilstück eingefügt, und wenn die zurzeit lebhaff

fortschreitenden Maurerarbeiten beendet sind, steht h'^
das vor zwei Jahren begonnene Werk vollendet da; der

Ring der Fronten hat sich geschloffen. Es ist eine imp"'
sante Leistung, die in dem gewaltigen Baublock vo»

Augen tritt. Wenn erst die letzte Etappe der Wohnungen
bezogen worden ist, dann ist das Ganze wie ein Städtchen

für sich, mit einheitlichem Organismus.

Waisen- und Armevanstatt Altevdorf (Gchê
(Korr.) Die in letzter Zeit in Altendorf abgebrannt
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Atotfen» unb Irmenangalt gelangt auf bem bisherigen
®tttttbe nacg Plänen oon Saumeiger Lettin in

im Kogenooranfcglag oon 55,000 granîen pm
-wlebetaufbau. ®er Sau roirb fofort in IHngtiff ge=

Rommen nnb fo beförbert, bag bie neue SBaifen« unb
•Ätmenanftait im Sorrolnter bejogen merben tann. ®ie
«eue Qtnfiati foH für 50 Qfnfaffen Raum gercagren. ®ie
Zuleitung mürbe ben Herren 3en ni & Sampe, 2lr=
«ßtettmebureau in RäfelS übertragen.

Neubau ber Rantonttl&antgïtaïe Rotfcgadg. (Korr.)
ON legten grügjagr mürben auf ©tunb beê aus bem
Weiten Söettberoerb geroorgegangenen tßrojefte§ t>. 3 i e g I e r
® Dalmer, ©t. ©allen, bte Saugefpanne gegeßt. ®a=

jeigte fid), bag bie pr fegief oetlaufenben Sittcgßrage
i,t)orfprlngenbe" ©fibogecte be§ ReubaueS trog bem ge=
Wegen Sauabganb oon 3 m fegr ungünfiig roirten
würbe. ®er Sauplag mirb nämlicg bureg bie ©ignal»
Wb fiirdggrage fcgiefrotntlicg begrenzt, unb bte nier
pïafjenftûcïe meifen oerfegtebene Steigungen auf. Ur.
IWÜtigllcg mar im Äaufoertrag über ben Sauplag —
Qbgefd^loffen jrotfegen ber Santonalbant unb ber polt»
«fegen ©emeinbe — oorgefegen, ben Santneubau mit

fiângëfette an bie in norbfübltdger Stiftung oerlau»
letibe ©ignalftrage p fteHen. ®er erfte SBettbemerb
l^jflte bann aber, bag baë ©ebäube um einen regten
Fintel gebregt, alfo mit ber fpauptanfiegt gegen ©üben
SefteClt merben füllte. ®aS ergab ntegt aßeln einen brei=
seligen Sorptag jroifcgen ben beiben anfietgenben ©tragen,
lonbern aueg etne fegtefe Sage pr SUrtfjgrafje. San£.
JJtomiffion unb ©emetnbebegörbe tonnten fug über ben

^ftanb ber ©fibogecte unb über anbere üßuntte beS

^oufoertrageë ntegt etnigen. ®te Sanffommiffion mar
®«tcit, auf 4 m p gegen ; ber ©emeinberat begarrte auf
° m, gellte babei gletcgjettig in Ûluëftcgt, für ben 1 m
JWeiten'Sobenftrelfen, ber pm freien Pag tommen foßte,
2000 gt. p oergüten. ®er feitenS ber ©emeinbe ge»
Wacgte Sorfcglag einer ©jçpertife mürbe feltenS ber Sant
<%elegnt. ©o ftanb man cor bem pojeg. ®le @e=

Wetnbe lieg bureg fßrof. Rittmeper ein ©utaegten
^«Satbeiten. ®tefe8 tarn p folgenbem ©eglujj:

.,@ln Ülbganb »on 5 m oon ber nörbllcgen SUrcg»

^«gengrenje bis pr ©übofiecte ber Sant ift unbeblngt
fmjugalten. ®er gertnge Serluft an bem übrig biet»
"ebben Sautanb tommt gar nidgt in Setracgt im 23er»

jjjejcg p btefem ©eroinn an ttbergegt unb äftgelifeger
®iïîung. ®ie ©übfront ber Sant foßte bureg etnen
Wt Redten eingefügten Sorgarten oon etma 5 m Slefe
Wtb ein parafiel pr Sant geführtes Srottoir oon min»
JegenS 3 m Srette oon ber 2Bagenoertegr8gäcge ifoliert
Reiben. ®abei ig al§ felbgoerganbtlcg bie ®ieferlegung
bes SertegrëplagnioeauS um etma 80 cm unb entfpre»
%nbe oerbegetnbe Horrettur ber SängSproftle oon ©ignal»
bnb Kircgftrage angenommen. ®amit ig biefe ^reu-
Jungggeße prattifdg unb äggelifeg tn begmögltdgger Sßeife
«elög unb audg ba§ Qntereffe ber Sant ooßauf gemagrt."

2luf biefeS ©utaegten fügrten neue münblitge Unter»
ganblungen p einer ©inigung. ®te Sant mürbe barin
gefegügt, bag bie 3Bagenoerfegr§gäcge bureg ben 5 m
bretten Sorgarten unb ba§ fübiidge, meniggenS 3 m
breite Srottoir abgerütft unb bie ßreupng ©ignal Äirdj<
firage um 80 cm gefentt mirb; p ©ungen ber ®e»
metnbe mirb ein Sauabganb oon 5 m etngegalten, ogne
bag auf ber benachbarten ©emeinbeliegenfcgaft etne gtetege

Serpgiegtung etnpgalten ig.
®er ©emeinberat fagte folgenbe Sefcglüffe: „1. @8

fei ber ßantonalbant bie Saubemißigung pr ©rfteßung
eines SeubaueS mit f>auptfront gegen bte ßireggrage p
erteilen, unter ber Seblngung, bag ein Sauabganb oon
5 m ab jegigem äugeren Srottoirranb für bie füböglicge
©ebäubeedfe eingegalten mirb. ®ie ©emetnbe oerpgidgtet
ftdg anberfeitS, bte Kreupng @ignal=Kirdggrage um 80 cm
tiefer p legen.

2. ®te Soften biefer ©tragentorrettionen im Setrage
oon 34,000 g*, gnb p einem ®rittel oon ben Slngögetn
unb p jmei ®rittel oon ber ©emeinbe p übernehmen.
®er ©emeinberat beroißigt ben nötigen Srebit oon 22,700
grauten tn ber Meinung, bag bas Setlprofett nur pr
Ausführung tommen barf, menn ba§ Solt ben nötigen
Ärebit für bas noch auSparbeitenbe ©efamiprojett ber
ßorreftion Siircggrage unb ©ignalgrage oermeigert."

®te Kantonatbant Sautornmiffon hat bie fem Sergleicg
pgegimmt, fo bag fegon tn aßernä^ger 3^t mit ben
Sauarbeiten begonnen merben tann.

Sltn fegiefen ®urin in ©t. Slortg foßen In ben

nädggen Sagen bie ©icgerungSarbeiten begonnen merben.
®le ©emetnbe ©t. SJÎorig gat feinetpit einen Srebit
oon 13,000 grauten für biefe Arbeiten beroißigt tn ber
ÜJletnung, bag bie Reparaturen nnb 2luffrif<gungen am
Surme au§ bem gemögnltcgen Sautrebit begritten roer«
ben foßten. ®ie ©icgerungSarbeiten mürben ber be=

tannten 3ürc^er girma $raber&©ie. oetgeben. SGBte

bte „fpegroaegt" oernimmt, fofl biefe girma für bie pro»
oiforif^e Seranterung beS SurmeS, melcge gemäg einem

©utaegten notroenbig ig, ben betannten Srüdfenbauer
©orap beigepgen gaben.

griebgof lgrmeiterung RmriSwtl (Sgurgau). ®ie
ajlunijipalgemeinbe gat einen Ktebit oon 48,000 gr. für
bte ©rroetterung beë grtebgofeS beroißigt. 2tuf bem

grtebgofe oorgefegen ig tn ber Reuanlage eine Urnen«
gafle unb ein ÇSuSdgen pr 9lufberoagrung ber Abliegen
SegattungSgeräte. Radg ber SiuSfügrung betommt SlmriS«
mit etne griebgofanlage, bie roogl p ben fegöngen unb
jmeeimägiggen beë Kantons gegören mirb.

®er neue ©agngof Souoeret. (Äorrefp.) ®a§
©tübtegen Souoeret, fdgroeijerifcg franjögfcger ©renjbagn»
gof unb £>afen am obern ©nbe beS ©enferfecS,
beggt fett etniger Belt ein neues îtufnagmegebâube.

®a§ frügere, jegt niebergeriffene ©tationSgebäube mar
ein fegt alter groljbau au§ ber 3^t ber Signe b'fftatle,
Seilgüct Souoeret.ajlartignp, bte am 14, 3uli 1859 bem

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transntissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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Aalsen- und Armenanstalt gelangt auf dem bisherigen
Grunde nach Plänen von Baumeister Kälin in
àAchen, im Kostenvoranschlag von 55,000 Franken zum
-Wiederaufbau. Der Bau wird sofort in Angriff ge-
nonnnen und so befördert, daß die neue Waisen- und
^lrinenanstalt im Vorwinter bezogen werden kann. Die
neue Anstalt soll für 50 Insassen Raum gewähren. Die
Bauleitung wurde den Herren Jen ni à Lampe, Ar-
chltekturbnreau in Näfels übertragen.

Neubau der Kantonalbanlfiltale Rorschach. (Korr.)
letzten Frühjahr wurden auf Grund des aus dem

zweiten Wettbewerb hervorgegangenen Projektes v. Ziegler
^ Balmer, St. Gallen, die Baugespanne gestellt. Da-

zeigte sich, daß die zur schief verlaufenden Kirchstraße
,,vorspringende" Südostecke des Neubaues trotz dem ge-
Ichlichen Bauabstand von 3 m sehr ungünstig wirken
würde. Der Bauplatz wird nämlich durch die Signal-
wid Kirchstraße schtefwinklich begrenzt, und die vier
Mraßenstücke weisen verschiedene Steigungen auf. Ur-
Iprünglich war im Kaufvertrag über den Bauplatz —
^geschlossen zwischen der Kantonalbank und der poli-
uschen Gemeinde — vorgesehen, den Bankneubau mit
ber Längsseite an die in nordsüdlicher Richtung verlau-
sende Signalstraße zu stellen. Der erste Wettbewerb
Ate dann aber, daß das Gebäude um einen rechten
Kinkel gedreht, also mit der Hauptansicht gegen Süden
gestellt werden sollte. Das ergab nicht allein einen drei-
eckigen Vorplatz zwischen den beiden ansteigenden Straßen,
sondern auch eine schiefe Lage zur Kirchstraße. Bank-
Immission und Gemeindebehörde konnten sich über den
Abstand der Südostecke und über andere Punkte des

Kaufvertrages nicht einigen. Die Bankkommission war
berett, auf 4 m zu gehen; der Gemeinderat beharrte auf
b m, stellte dabei gleichzeitig in Aussicht, für den 1 m
breiten'Bodenstreifen, der zum freien Platz kommen sollte,
2000 Fr. zu vergüten. Der seitens der Gemeinde ge-
Wachte Vorschlag einer Expertise wurde seitens der Bank
abgelehnt. So stand man vor dem Prozeß. Die Ge-
Wetnde ließ durch Prof. Rittmeyer ein Gutachten
ausarbeiten. Dieses kam zu folgendem Schluß:

..Ein Abstand von 5 m von der nördlichen Kirch-
uraßengrenze bis zur Südostecke der Bank ist unbedingt
Anzuhalten. Der geringe Verlust an dem übrig blet-
benden Bauland kommt gar nicht in Betracht im Ver-
gleich zu diesem Gewinn an Übersicht und ästhetischer
-Wirkung. Die Südfront der Bank sollte durch einen
Wit Hecken eingefaßten Vorgarten von etwa 5 m Tiefe
Nnd ein parallel zur Bank geführtes Trottoir von min-
bestens 3 m Breite von der Wagenverkehrsfläche isoliert
bleiben. Dabei ist als selbstverständlich die Tieferlegung
bes Verkehrsplatzniveaus um etwa 80 em und entspre-
Hende verbessernde Korrektur der Längsprofile von Signal-
Und Kirchstraße angenommen. Damit ist diese Kreu-
iUngsstelle praktisch und ästhetisch in bestmöglichster Weise
gelöst und auch das Interesse der Bank vollauf gewahrt."

Auf dieses Gutachten führten neue mündliche Unter-
Handlungen zu einer Einigung. Die Bank wurde darin
geschützt, daß die Wagenverkehrsfläche durch den 5 m
breiten Vorgarten und das südliche, wenigstens 3 m
breite Trottoir abgerückt und die Kreuzung Signal Kirch-
straße um 80 em gesenkt wird; zu Gunsten der Ge-
meinde wird ein Bauabstand von 5 m eingehalten, ohne
daß auf der benachbarten Gemeindeliegenschaft eine gleiche
Verpflichtung einzuhalten ist.

Der Gemeinderat faßte folgende Beschlüsse: „1. Es
sei der Kantonalbank die Baubewilligung zur Erstellung
eines Neubaues mit Hauptfront gegen die Kirchstraße zu
erteilen, unter der Bedingung, daß ein Bauabstand von
5 m ab jetzigem äußeren Trottoirrand für die südöstliche
Gebäudeecke eingehalten wird. Die Gemeinde verpflichtet
sich anderseits, die Kreuzung Signal-Kirchstraße um 80 om
tiefer zu legen.

2. Die Kosten dieser Straßenkorrektionen im Betrage
von 34,000 Fr. sind zu einem Drittel von den Anstößern
und zu zwei Drittel von der Gemeinde zu übernehmen.
Der Gemeinderat bewilligt den nötigen Kredit von 22,700
Franken in der Meinung, daß das Teilprojekt nur zur
Ausführung kommen darf, wenn das Volk den nötigen
Kredit für das noch auszuarbeitende Gesamtprojekt der
Korrektion Kirchstraße und Signalstraße verweigert."

Die Kantonalbank Baukommiffon hat diesem Vergleich
zugestimmt, so daß schon in allernächster Zeit mit den
Bauarbeiten begonnen werden kann.

Am schiefen T«rm in St. Moritz sollen in den

nächsten Tagen die Sicherungsarbeiten begonnen werden.
Die Gemeinde St. Moritz hat seinerzeit einen Kredit
von 13,000 Franken für diese Arbeiten bewilligt in der
Meinung, daß die Reparaturen und Auffrischungen am
Turme aus dem gewöhnlichen Baukredit bestritten wer-
den sollten. Die Sicherungsarbeiten wurden der be-

kannten Zürcher Firma Prader&Cie. vergeben. Wie
die „Hochwacht" vernimmt, soll diese Firma für die pro-
visorische Verankerung des Turmes, welche gemäß einem

Gutachten notwendig ist, den bekannten Brückenbauer

Coray beigezogen haben.

Friedhof Erweiterung Amriswil (Thurgau). Die
Munizipalgemeinde hat einen Kredit von 48,000 Fr. für
die Erweiterung des Frtedhofes bewilligt. Auf dem

Frtedhofe vorgesehen ist in der Neuanlage eine Urnen-
Halle und ein Häuschen zur Aufbewahrung der üblichen
Bestattungsgeräte. Nach der Ausführung bekommt Amris-
wil eine Friedhofanlage, die wohl zu den schönsten und
zweckmäßigsten des Kantons gehören wird.

Der neue Wahnhos Bouveret. (Korresp.) Das
Städtchen Bouveret, schweizerisch französischer Grenzbahn-
Hof und Hafen am obern Ende des Genfersees,
besitzt seit einiger Zeit ein neues Aufnahmegebäude.

Das frühere, jetzt niedergerissene Stationsgebäude war
ein sehr alter Holzbau aus der Zeit der Ligne d'Italie,
Tetlfiück BouverebMartigny, die am 14. Juli 1859 dem

Vereinigte vrakt^verke kiel
pesàgsivgsnv »»««srlsllon
in KÏSSN unck aller ?rokile,
kür ßl»8«äiinonb»u, 8àr»uden-
ksdrikation unä kÂ88onàekereî.
7irsKZî«àsiIsn»«kvIIIsn. vsn«>»
«»SKI, u. »SNÄStSk» IcaltMvvalrt.
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S3etrteb übergeben roorben roar, @8 beftattb blofj auS
einem ©rbgefcljofj mit bureau unb 2Bartfälen unb mar
mit ber Beit fo unjureidjenb geroorben, baf? etn SJteubau

im Sntercffe beS ®tenfteS unb ber hpgtene notroenbig murbe.
®er Stanbort beS neuen 33ahnhofS murbe mit 9lüd=

ficht auf bie fünftige ©rroeiterung ber ©eletfeanlagen be»

fticnmt. @r Hegt in baumbefdjatteten SBtefen, bie ber
93ouoeretbad) burchrlefelt unb mirb auf bie oteten Sell=
neljmer an ben ©enferfee=9lunbfahrten, bie fid) roä^renb
beS ®ampffdjiffaufenthalteS in btefem frönen Srbenmlnfel
ergeben, ben beften ©inbrud machen.

®aS ©ebäube umfaßt einen Kelletraum, etn ©rbge*
fdjofi, einen erften unb jroeiten Stod unb ben ©ftridj.
Sn Siefen Räumen befinben fid) bie ®lenfilofale, Sdjtaf«
unb ©fjtäume für bas 3«g§petfonaï ber S. S3. S3, unb
$,S.M..'$üge, ei" ©anitätSjimmet unb brei ®tenfirooh«
nungen.

Sn einem Iteinen, nebenan Hegenben ©tenftgebäube
befinben ftdj bie Soiletten für bas teifenbe tßubltfum,
bie SCBafc^füc^e unb Sampifterte.

Ja* rripudfatfrifc ,\n|kul)rt»fcd
tm ctiieu ijatlifnlti* 1938.

(9Hit befonberer SSerfidfichtigung beS £oljhanbelS
unb ber goligetoerbe.)

(Sonefponbettj.)

9todj ifi bie mächtige roirtfd)aftttch finanzielle Auf»
roärtSberoegung, beren Anfänge in bas Sahr 1925 fallen,
nid)t jum Stillftanb gefommen, gefchmeige benn, barman
non einem SHücffd^lag fpredjen bürfte. SGßir ermähnen baS

beShalb, meil in ben legten Sagen eine Mitteilung burch
bie greffe ging, eS habe ber Monat Suni im fc^roeije^

rifdjen ©jçport einen SRüctfc^tag erlitten. 0iur bie nactten

Bahlen oör klugen, ift baS richtig. Mein eS ifi fe^r ge»

fährlich unb geroagt, aus bem IRefuttat eines einzigen
Monats auf irgenb eine SSeroegung beS roirtfdjaftttdjen
KonjunfluroertaufS ju fchüefjen. Abgefehen baoon, baß
ftch eine fo ïomplijierte ©rfdjjetnung nie unb nimmer
innerhalb elneS BeltraumS non nur 30 Sagen beurteilen
Iäfjt, ifi ein einjelner Monat immer ba§ ißrobuft &ahl=

reicher Bufälligfetten. Man mufj atlermtnbeftenS ein Sßter»

teljahr, nad) Anficht namhafter Fachleute fogar ein halbes
Saht oor Singen haben, um aus ben oorliegenben 2Birt=
fdjaftSrefultaten ein Auffteigen ober Sitebergleiten ber
Konjunfturfuroe feftfteHen ju Eönnen. ®ieS oorauSge--
fdjidt, geben mir junächft eine überjtd)t über bie @e<

famtlage beS fcf)roeijerifcïjen AufjenhanbelS, mle er fleh
im SSergleid) ju ben forrefponbierenben Slefultaten ber
33ergleidhSjett beS QahreS 1927 präfentiert:

®ie fdjmeisertfche ©infuljt.
Smportroert im 1. Halbjahr 1927: gr. 1,208,804,000

„ 1. „ 1928: gr. 1,334,051,000

®ie fäjroeijetifchc Ausfuhr.
©jportroert im 1. Halbjahr 1927: gr. 959,225,000

„ 1. „ 1928: gr. 1,020,351,000
SBir erfennen alfo aus btefen etnroanbfreien Bahlen»

belegen, baf} ju irgenbmelchen S3eforgniffen oorberhanb
noch fein Anlafj gegeben ifi. Slamenttich metfen mir mit
Stadjbrucf baraufhtn, baf} bie ©infuhrroerte in ber S3e=

richtSieit um 11 % zugenommen unb ftetlen gleichzeitig
feft, baf} in biefen Mehrimporten ju einem guten Seil
bie SSerforgung unferer Qnbuftrie mit Stoj)«
ft off en enthalten ift. Solange biefe fo hohe unb immer
nod) ftetgenbe Quantitäten unb SBerte aufroetft, barf fidler
oon einem Konjunftunüdfchlag nicht gefprothen roetben,

Slber auch bte @jportraerte haben jugenommen, menn auch

in etrcaS meniger ftarfem Silase. Qinncerhln nerjeichuf
auch fie ein PuS oon 6,4 %, roaS angefichtS ber fch""
lentes Qahi befrtebigenben Sage ficher ein Reichen utig^
brodhener Äraft bebeutet.

Qntereffant ift für eine mirtfdhaftSpotitifche ©tubie

immer bie Drtentterung unfereS SlufjenhanbelS, b. h- ^
grabuette SBidhtigfeit ber S3ejugSqueKen unb Slbfa&gebiete

für ben fchmeijetifdhen fêjport. ^ier berücffichtigen ^auSfdhliePdh ben Sïtonat Sfuni; benn gegen eine folch«

S3efdhränfung fprechen fetne ©rünbe oon ber Slrt, wie

mir (ie oben geltenb matten, ©ie hat aber anbererfeit®

ben tCorjug, uns möglichft nahe an bie ©egenmart un®

bamit an bie momentanen SSerhältniffe hetansufüh«"'
3m übrigen fügen mir bei, bafj für bie nachfolgend
S^angorbnung ber etnjelnen Sänber bejro. ber äßirtfchaft»'

gruppen bie ©jeportmerte beS Monates 3uni 1928 map'

gebenb finb:
®i« fthweijetifche ©infnht nach SSnöern georftnet:

SRefultat oom 3uni 1928.
gr. 7»

CeUlliiiportö

1. ®eutfd)lanb 49,204,000 23,4

2. granfretch mit Kolonien 41,777,000 20,0

3. S3ritifche8 Sleich 29,355,000 14,0

4. S3eretnigte ©taaten 18,319,000 8,7

5. 3talien 14,381,000 7,0

6. Belgien mit Kolonien 8,618,000 4,0

7. Argentinien 7,569,000 3,6

8. Sfchedjoflomafel 7,336,000 3,5

9. ^oßanb mit Kolonien 5,327,000 2,6

10. öfterreich 5,177,000 2,5

11. Spanien 4,182,000 2,0

12. S3rafilien 2,170,000 1.0

®ie fchmeijerifche AuSfuljt nach SÜnöetn geotönet:

Slefultat oom 3uni 1928.
?fr 7o «^ ColaW'l«

1. S3ritifcheS «Reich 37,258,000 23,0

2. ®eutfchlanb 26,803,000 1^
3. ^Bereinigte Staaten 16,945,000 14,0

4. granfretd) mit Kolonten 14,950,000 9,2

5. Statten 10,814,000 7,0

6. Spanten 5,729,000 3,5

7. ^oüanb mit Kolonien 5,586,000 3,4

8. öfterreich 4,817,000 3,0

9. Sfchechoflomafei 4,193,000 2,0

10. Sapan 4,063,000 2,5

11. Argentinien 3,756,000 2,2

12. Ißolen 3,345,000 2,2

®te SSerfdhtebungen, melche für bie S3eri(ht^^'JJi
notieren finb, beftehen oor allem in einem bebeuten&e

Anteil ber Sfchedjofloroafet unb oon ißolen ju ©nflP ;
ber fdhroetjerifchen Ausfuhr, unb baneben fann au<| "
auf bie ctroelche SSefferung ber Abnahme granfreWjjL
genüber ben Sahren 1926 unb 1927 hingemtefen mer ^®er ©jport na^ Dftaüen leibet immer noch unter

bortigen ^Birten, unb fonnte fich baher nicht entrota
^

rote eS ber S3ebeutung biefet Säuber entfpredhen m«

®ie Sebhaftigfeit beS fdhmetjerifdhen Auhenhau^|,
oon ber mir foeben fpradjen, bejieht fidh nun beim 1^,
jerifchen ^oljgemerbe jur ^auptfache nur auf
fuhr, bte miebetum erhebli^e Mehrgemixte unb

roerte aufmeift. ®te Ausfuhr bagegen i^ nidht unempP
jutüdgegangen unb bamit fommen mir jum

Bei weitt.Doi>t>«l$ett«uwflen bitten wir zu reUU"""*'

um unnötige Kesten zu oermeiden. Die expeditie"'
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Betrieb übergeben worden war. Es bestand bloß aus
einem Erdgeschoß mit Bureau und Wartsälen und war
mit der Zeit so unzureichend geworden, daß ein Neubau
im Interesse des Dienstes und der Hygiene notwendig wurde.

Der Standort des neuen Bahnhofs wurde mit Rück-
ficht auf die künftige Erweiterung der Geleiseanlagen be-

stimmt. Er liegt in baumbeschatteten Wiesen, die der
Bouveretbach durchrieselt und wird auf die vielen Teil-
nehmer an den Genfersee-Rundfahrten, die sich während
des Dampfschiffaufenthaltes in diesem schönen Erdenwtnkel
ergehen, den besten Eindruck machen.

Das Gebäude umfaßt einen Kellerraum, ein Erdge-
schoß, einen ersten und zweiten Stock und den Estrich.

In diesen Räumen befinden sich die Dtenstlokale, Schlaf-
und Eßräume für das Zugspersonal der S. B. B. und
P.L.M. - Züge, ein Sanitätszimmer und drei Dtenstwoh-
nungen.

In einem kleinen, nebenan liegenden Dtenstgebäude
befinden sich die Toiletten für das retsende Publikum,
die Waschküche und Lampisterte.

Der schweizerische Außenhandel
im ersten Halbjahr 19S8.

(Mit besonderer Berücksichtigung des Holzhandels
und der Holzgewerbe.)

(Korrespondenz.)

Noch ist die mächtige wirtschaftlich finanzielle Auf-
wärtsbewegung, deren Anfänge in das Jahr 1925 fallen,
nicht zum Stillstand gekommen, geschweige denn, daß'man
von einem Rückschlag sprechen dürste. Wir erwähnen das
deshalb, weil in den letzten Tagen eine Mitteilung durch
die Presse ging, es habe der Monat Juni im schweize-

rischen Export einen Rückschlag erlitten. Nur die nackten

Zahlen vor Augen, ist das richtig. Allein es ist sehr ge-

fährlich und gewagt, aus dem Resultat eines einzigen
Monats auf irgend eine Bewegung des wirtschaftlichen
Konjunkturverlaufs zu schließen. Abgesehen davon, daß
sich eine so komplizierte Erscheinung nie und nimmer
innerhalb eines Zettraums von nur 30 Tagen beurteilen
läßt, ist ein einzelner Monat immer das Produkt zahl-
reicher Zufälligkeiten. Man muß allermindestens ein Vier-
teljahr, nach Ansicht namhafter Fachleute sogar ein halbes
Jahr vor Augen haben, um aus den vorliegenden Wirt-
schaftsresultaten ein Aufsteigen oder Ntedergleiten der
Konjunkturkurve feststellen zu können. Dies vorausge-
schickt, geben wir zunächst eine Übersicht über die Ge-
samtlage des schweizerischen Außenhandels, wie er sich

im Vergleich zu den korrespondierenden Resultaten der
Vergleichszeit des Jahres 1927 präsentiert:

Die schweizerische Einfuhr.
Importwert im 1. Halbjahr 1927: Fr. 1,208,864,000

1 „ 1928: Fr. 1,334,051,000

Die schweizerische Ausfuhr.
Exportwert im 1. Halbjahr 1927: Fr. 959,225,000

1. 1928: Fr. 1,020,351,000

Wir erkennen also aus diesen einwandfreien Zahlen-
belegen, daß zu irgendwelchen Besorgnissen vorderhand
noch kein Anlaß gegeben ist. Namentlich weisen wir mit
Nachdruck daraufhin, daß die Einfuhrwerte in der Be-
richtszeit um 11°/o zugenommen und stellen gleichzeitig
fest, daß in diesen Mehrimporten zu einem guten Teil
die Versorgung unserer Industrie mit Roh-
st off en enthalten ist. Solange diese so hohe und immer
noch steigende Quantitäten und Werte aufweist, darf sicher

von einem Konjunkturrückschlag nicht gesprochen werden.

Aber auch die Exportwerte haben zugenommen, wenn auch

in etwas weniger starkem Maße. Immerhin verzeichnen

auch sie ein Plus von 6.4 »/o, was angesichts der schon

letztes Jahr befriedigenden Lage sicher ein Zeichen unge-

brochener Kraft bedeutet.

Interessant ist für eine wirtschaftspolitische Studie

immer die Orientierung unseres Außenhandels, d. h. die

graduelle Wichtigkeit der Bezugsquellen und Absatzgebtete

für den schweizerischen Export. Hier berücksichtigen lwr

ausschließlich den Monat Juni; denn gegen eine solche

Beschränkung sprechen keine Gründe von der Art, wie

wir sie oben geltend machten. Sie hat aber andererseits

den Vorzug, uns möglichst nahe an die Gegenwart und

damit an die momentanen Verhältnisse heranzuführen-

Im übrigen fügen wir bei, daß für die nachfolgende

Rangordnung der einzelnen Länder bezw. der Wirtschaft»'

gruppen die Exportwerte des Monates Juni 1928 map'

gebend sind:

Die schweizerische Einfuhr nach Ländern geordnet:

Resultat vom Juni 1928.
Fr. 7° l>tt

1. Deutschland 49.204,000 ^ 23.4

2. Frankreich mit Kolonien 41,777.000 -- 20,0

3. Britisches Reich 29,355,000 14.0

4. Vereinigte Staaten 18,319,000 — 8,7

5. Italien 14.381.000 - 7.0

6. Belgien mit Kolonien 8,618,000 — 4,0

7. Argentinien 7,569,000 — 3,6

8. Tschechoslowakei 7,336,000 ^ 3,5

9. Holland mit Kolonien 5,327,000 — 2,6

10. Osterreich 5,177,000 2,5

11. Spanten 4,182,000 - 2.0

12. Brasilien 2.170,000 1.0

Die schweizerische Ausfuhr nach Ländern geordnet:

Resultat vom Juni 1928.
Fr 7° »^ à'"'

1. Britisches Reich 37,258,000 - 23.0

2. Deutschland 26,803,000 16,»

3. Vereinigte Staaten 16,945,000 — 14,0

4. Frankreich mit Kolonien 14,950,000 — 9,2

5. Italien 10,814,000 - 7,0

6. Spanien 5,729.000 - 3.5

7. Holland mit Kolonien 5,586.000 3,4

8. Osterreich 4,817,000 -- 3,0

9. Tschechoslowakei 4,193,000 -- 2,5

10. Japan 4,063,000 -- 2,5

11. Argentinien 3.756,000 -- 2.5

12. Polen 3,345,000 - 2/
Die Verschiebungen, welche für die Berichtszeit ^

notieren sind, bestehen vor allem in einem bedeutend»

Anteil der Tschechoslowakei und von Polen zu GuM» :

der schweizerischen Ausfuhr, und daneben kann auch "
auf die etwelche Besserung der Abnahme Frankreichs »

genüber den Jahren 1926 und 1927 hingewiesen wer ^Der Export nach Ostasien leidet immer noch unte? ^
dortigen Wirren, und konnte sich daher nicht entww
wie es der Bedeutung dieser Länder entsprechen w»

Die Lebhaftigkeit des schweizerischen Außenhau^,
von der wir soeben sprachen, bezieht sich nun beim

zerischen Holzgewerbe zur Hauptsache nur auf dt»

fuhr, die wiederum erhebliche Mehrgewichte und ^ich
werte aufweist. Die Ausfuhr dagegen ist nicht unempsi"

zurückgegangen und damit kommen wir zum

»ei event, voppeizenllungen bitten wir-u reiils«^'
um unnötige Kosten nu vermeià vie expeäiti»«'
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